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Aniktteda Anreise » voller Befriedigung der Erlös aus ihren
* " * Unterpfändern nicht hiiireicht . Den übrigen

Stuttgart.  Gläubigern läuft die gesetzliche 15tägige
Ausruf an diesen,gen Erkapitulanten , welche Beibringung eines bessern Käufers
für Nrkrutcn der diesqahng - n Aushebung j„ wenn der Liegenschafts -Ber-

^ . rinstehen wollen . kauf vor der Liquidationstagfahrt vor sich
Zur Deckung des Bedarfs an Einsiehcrn ^ ^ , von dein Berkaufstage au.

bei der nächsten Aushebung werden die je
nigeil Unteroffiziere und Soldaten , welche
noch nicht über zwei Jahre aus dem Mi¬
litärdienste ausgcschieden find , sowie auch
diejenigen Unteroffiziere und Soldaten , de
ren Dienstzeit im Laufe der ersten 6 Mo¬
nate dieses Jahres (bis letzten Juni ein-
schließlich ) zu Ende geht , sofern sie geneigt
sind , für Rekruten der diesjährigen Aus¬
hebung auf sechs Jahre einzusteheil , hier¬
mit aufgefordert , mit gemeiiideräthlichen,
vom Obcramt beglaubigten Zeugnissen über
ihre Aufführung und beziehuungsweisc mit
ihren Militärabschicden versehen , längstens
bis zum 31 . d. Mts . bei denjenigen Re¬
gimentern , bei welchen sie unmittelbar vor
ihrer Verabschiedung gestanden sind oder
derzeit noch stehen , zur Aufnahme in die
Einstcherliste sich zu melden . Denjenigen
Biabschiedeten , welche von dem Garnisons¬
orte ihres vorigen Regiments allzuweit ent¬
fernt sind , wird gestattet , in der ihrem
Aufenthaltsorte nächstgelegcnen Garnison
bei einem Regimcntc ihrer Waffe sich zu
melden

Die K . Oberämtcr und Ortsvorsteher
werden angewiesen , für Bekanntmachung
dieses Aufrufs Sorge zu tragen.

Den 2 . Januar 1859.
Kriegsminifteriuin.

Ä

Ais besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Liquidirt wird gegen
Matthäus Göttisheiin,  Nachtwächter i»

Wildberg,
Dienstag den 1 . Februar 1859,

Bormittags 9 Uhr,
auf dem dortigen Rathhause.

Nagold,  den 29 . Dez . 1858.
K . Obcramtsgericht.

Miltna cht.

2j

«

Bo ll marlngen,
Obcramls Horb.

Frucht -Verkauf.
Am Donnerstag den 20.

Januar 1859 , Vormittags 10
Uhr , werden auf dem gutsherr-
schafllicheii Fruchtkasten dahier

275 Schfl . 2 Sri . Dinkel,
136 „ Haber,

33 „ 7 „ Gerste , ,
sämmtliche vom letzten Ecntccrtrag undj
sehr guter Qualität , parihiecnweise im
öffentlichen Ausstrcich verkauft , und sind
Liebhaber hiezu höflich ungeladen.

Fürstl . v . Zeil ' sches  Rentamts
Miller.

Böblingen.
Vretter - Gesuch.

Der Unterzeichnete sucht ca . 80,000^
5 — 6 ' "  starke tannenc inittelsanbere Bret¬
ter , in der Länge von 8 , 12 bis 16 ' und in
der Breite von 4 " aufwärts . */, dersel¬
ben muß gemodelt und 6 " ' stark sein . Die
Lieferungs -Anerbieten können für das ganze
Quantum oder auch für einen Theil unter
Angabe der äußersten Preise franco hieher
zu liefern gemacht werden . Es wird dem¬
jenigen die Lieferung zugesagt werden , wel¬
cher in drei Wochen das billigste Offert
liefert . Die Lieferlingszeit beginnt mit dcm
1. Mai 1859.

Christian Burkhardt,
an der neuen Straße.

ca
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Oberamtsgericht Nagold.
Wildberg.

Schulde «- Liquidation
In der nachgenamiten Gantsache ist zur

Schulden - Liquidation rc . Tagfahrt auf die
unten bezeichnte Zeit aiiberanuit , wozu die ^
Gläubiger und Bürgen unter dem Aussigen IW * die
zur Anmeldung ihrer Vorzugsrechte vorgc-
laden werden , daß die Nichtliquidircnden,
soweit ihre Forderungen nicht aus den Ge¬
richtsaften bekannt sind , in nächster Ger
richrssttzung durch Ausschlußbescheid von de-
Masse ausgeschlossen , von den übrigen
nicht erscheinenden Gläubigern aber wird
angenommen werden , daß sie hinsichtlich
eines etwaigen Bergleichs , der Genehmi¬
gung des Verkaufs der Massegcgenstände
und der Bestätigung des Gürcrpflegers der
Ertlänmg der Mehrheit ihrer Klasse beitreten.

Das Ergebniß des Liegenschafts -Verkaufs
wird mir denjenigen bei der Liquidation W
nicht erscheinenden Gläubigern besonders Ä
eröffnet werden , deren Forderungen durch

Privat -Anzeigen.
Nagold.

Ein sehr wachsamer , junger
Spitz er Hund,  für ein Fuhr¬
werk passend , ist feil ; bei wem?

Redaktion d. Bl.

Alten  staig.
Aufforderung.

In Nr . 46 dieses Blattes vom vorigen
Jahr beschuldigt „ Ein Kaufmann"  zwei
hiesige der Handlung Beflissene der gemei¬
nen Handlungsweise bezüglich der Absetzung
ihrer Waareu und verspricht seiner Zeit wei¬
teren Aufschluß zu geben . Ich fordere nun
den angeblichen Kaufmann auf » seinem
Versprechen endlich nachzukommen oder in
diesem Blatte zu erklären , daß er mich
nicht gemeint hat . Geschieht binnen 14
Tagen weder das Eine noch das Andere,
so werde ich diejenigen Schritte thun , die
ich im vorliegenden Falle für nothwendig
erachte.

Den 13 . Januar 1859.
Carl Schaupp,
handelsberechtigter

Conditor.

Allen meinen lieben Ebhäusern  ein
herzliches Lebewohl!
Wiedersehen ist meine Hoffnung!

Kizlinger.

82 ? Nagold . W
8 Einladung . K
H Zu einem Glase Wein laden wir unsere Verwandten und Bekannten aufW

Donnerstag den 20 . Januar M

zu Bierbrauer Harr  sreundlichst ein . ^
Heinrich Wörner, «w

Schneidermeister , W
und seine Braut : M

. Elisabeth « Katharina , D
Tochter des Johann Georg Benz , M

Zimmermeisters . ^

Unterpfand verstchen sind, und ^ derenj UEMZWGWWZWZsUWZMWZMMMMMMsMW » «
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In der G . W . Zaise r ' scheu  Buchhandlung in Nagold ist angekvmmcn und
vorräthig zu haben:

Die Gmarrzipatiorr der Israeliten,
rnre Lsr - rrang - er Ĝerechtigkeit , Staatsweisheit , Humanität und rettenden Liebe.

Aus dem Gesicbtsvunkte
dtf Mligion , Rationalität , Moralität » nd des christlichen Staates betrachtet

von

V . / . Ichlalter.
Preis broschirt 1 fl. 12 kr.

SL " Ein kostbarer Hausschatz für Jedermann!
Soeben erscheint in der I . Ebner ' schen  Buchhandlung in Ulm ganz neu-

Das

große illustrirte Muter-Hurli.
Eine aasführliche Beschreibung aller Pflanzen mit genauer Angabe ihres Gebrauchs,

Nutzeütz lind ihrer Wirkung in der Arzneikundc , ihrer Lerwerthung und Berweuduug
im Handel und Gewerbe ; nebst einer deutlichen Anweisung zur Sammlung und Be¬
bauung derselben , um den größtmöglichsten Nutzen daraus zu ziehen , und einem voll¬
ständigen Verzeichnt » aller Krankheiten , gegen welche sich bewährte Mittel darin finden.

Herausgegeben von vr . Ferdinand Müller.
Mit 300 feinen Abbildungen.

DaS ganze Buch enthält 12 Hefte zu je 18 kr. oder 5 Ngr . Alles Weitere wird
unentgeltlich geliefert.

Das erste Heft liegt bei uns zur Einsicht bereit.
G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.

Mötzingen,
Oberamts Herrenberg.

Geld -Anraa.
»00 fl

Wegschaftsgeld hat gegen gesetzliche Sicher¬
heit auszuleihen

Jakob Hagenlocher.

2? Halt ^ cbach.
Verkauf.

Von Montag den 17 . dieses
'2 ? Nagold.

Schwarzen Tibet und Orleans

wird jeden Mittag 1 Uhr vorder dies . Zehnt -!» ft, verschiedenen Qualitäten empfiehlt

scheuer eine Parthie Dinkelstroh o» offenen zu billigen Preisen ^
lichen Äufstrcich verkauft ; cbendaftlbü sind ^ Albert Gaylcr.
150 — 200Clr . gutes Heu , ferner lOSchfl.
weichkochende Erbsen , sogen . Brockelerbsen , ZI
3 ausgemachte Wägen , 2 Pflüge , 4 Pferds-
Geschirre zu kaufen , wozu Liebhaber ein¬
geladen sind . Bestellungen auf Erbsen
können auch bei Kaufinann Gayler  in
Nagold gemacht werden.

2j.

Voll m aringen,
Obcramts Horb.

Geld auszuleihen.
Gegen gesetzliche Sicherheit liegen

70 fl.
zum Ausleihen parat.

Amtsbote Graf.
Gündringen,
Oberamts Horb . 2ji Gündringen,

Hans UN- Velkuchen . Oberamts Horb
2 bis 3 Ctr . ungettcbencn Hanf und ein ; .

Quantum Oelkuchen hat zu verkaufen ! . Bel Unterzeichnetem liegen gegen
Sägmüller Ni sch . Versicherung

zwcl-

2j.

Gegen
4 ' /- pCt.

,Egenhausen,  '
Öhcramts Nagold . z

Geld -Offert . !
gesetzliche Sicherheit liegen zu

200 fl.
Pflegschästsgeld znin Ausleihen parat.

Gcmeindepfleger Mock.

B ö s i n g e ii,
Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

Bei dem Unterzcichneteten liegen
,00  fl

Pfleggeld gegen gesetzliche Sicherheit zum
Ausleihen bereit.

Den 11 . Jan . 1859.
Christian Koch,

_ _ _ Pfleger.
Von Herrn A. Osterb e rg " in Stutt-

gart führen wir in Commission:

Kletteuwurzel -Oel,
Kölnisches Wasser,
Cocos - Nußöl -Lodaseife,

zum Schärfen
der Rasiermesser,

V « 8 » »vtlq » v8 und
feinste Haaröle,

welche wir hiemit empfehlend in Erinnerung
bringe ».

G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.

In der G . W . Zaiser 'scheu Buchhand¬
lung ist zu haben:

Kaffen -Tagbnchs - und Hanpt-
bnchs -Tabellen »ach den von Hrn. Ge¬
werbelehrer Beger  vorgeschriebcnen For¬
mularien sind in der Unterzeichneten vor¬
räthig zu haben , und empfehlen wir solche
den gewerbetreibenden Meistern als sehr
einfach und praktisch bestens.

CourS der K . Staatskaffen -Verwaltunsi
für Goldmünzen.

Fester Kurs : Württ . Dukaten von 1840 bis
1848 . 5 st. 40 kr.

Veränderlicher Kurs:

1) andere Dukaten . 5 fl. 28 kr.
2) Friedrich 'sdor . 9 fl. 33 kr.
3) 20-Frankenstuckc . 9 fl. 19 kr.
Stuttgart , 19. Januar 1808.

K . Staatskassen -Berwaltung.

600 —800  fl.
zum Ausleihen parat.

Zu erfragen bei
Schultheiß Wurster.

2js Gültlingen.
Geld -Antrag.

Gegen gesetzliche Versicherung sind
I ISO fl.
iPfleggeld zum Ausleihen parat.

Pfleger
! Michael Müller.

»nltlkurter V VR> IS
»m 14. Isnuur 1858.

kistolen . . S. 9 35- 36
<1ito kreussiscks . . . 9 54 —55

Ilotl . Leknguläenstücks . . 9 39- 4»
lianeieiucsten. ö 29- 30

XreunriTkrunkenstüokv . . . 9 20 ' /,
blnzlisolre bouvsreiiriis . . » 11 38- 42

F r u ch t - P r e i s e.
Frucht- Ragold, Alteirftaig, ! Ureüdenstadt, Calw, Tübingen,

zattungen. 15. Jan . 1859. 12. Jan . 1859. ^ 8 . Jan . 1859. 8. Jan . 18o8. 1^. Jan . 1859.

Dinkel , alter
neuer

Kernen
Haber
Gerste
Warzen
Roggen
Bohnen
Linsen

fl. kr. fl. kr. fl. kr.

4 ^6

5 30
7 44

8 —
15 t
2 —

fl. kr. jfl. kr. fl. kr.
6 38 ! 612 6 3»
5 6 453 420

12 - ,l129
6 — 1 5 53
8 30 ! 8 25
-11133
9Zö ! 8 55

11 20
5 45
8 24

8 40

fl. kr.

12  —
6 18
8 36

1148

fl. kr.

1128
610
8 28

fl. kr

II 12
5 56
7 48

11 12110 24
8 48 -

1456 -

ff. kr.

6 24
13 45
5 33
8 48

fl. kr.

5 17
11 54
5 24
8 41

fl. kr.ifl . kr. ifl. kr. ifl. kr.

4 54 , 616 ! 5 lv 4
1036 13 — i1247i1l
5 6 5 5<si 5 36 ! 530
8 30 7 34 7 20! 6 52

- !l112i-

- >13 54l-
. - !17 52 !-

Heilbronn,
15. Jan . 1859.

fl. kr. fl. kr. fl. kr.

5 20 5 2 4 —
— 1132 -.
6 12 6 3 512

812
II

—
- -

Viktualien -Preise.
Nagold.

Dfd.
Ochsenflcisch
Rindfleisch
Kalbfleisch >
Schweinefleisch

abgezogen »
unabgezoo . >>

» Pf . K-rnenbr . so
S „ Mirtclbrod 1«
8 „ Schwarzbr . «s .. .
i Kr .-Weck 8S . 2 Q . 8s
t Dfd. Butter s» kr.

Rindschmalz SS kr
Schweineschm. SS kr.

Alien,
stach.

10 kr. s kr.
8 . 78 „
7 7 ..

10 kr
11 kr
so Ir
IS kr
IS kr

r



Tages - Neuigkeiten.
Stuttgart , 13 . Ja » . Die ' LebcnSverstcheruugs - und

Ersparnißbank will sich eine neue Heimath und zwar eine sehr
stattliche gründen . Sie baut in der RcinSburgstraße ein neues
Wohngebäude und zwar ein Doppelhaus , so großartig , wie
nur die Neuzeit Wohnungen enlstehen steht . Drei oder vier
andere Gebäude werden die neue Straße fast ganz ansfüllen.
Bor drei Jahren war diese Straße » och nichts als ein Erd-
wall.

Ein Erlaß des Ministeriums des Innern beschrankt die
Wahlfähigkcit der Israeliten in die bürgerlichen Kollegien
dahin , daß solche blos bei den gemeinderäthlichen Verhandlun¬
gen zngelafsen seien , und schließt sie von stistungsräthlichen Ver¬
handlungen aus . ^ 0

In Stuttgart  hat Kaiser Napoleon  gute Freunde,
nur nennen sie sich leider nicht - In Flugschriften reden die
Stuttgarter Freunde uns Deutschen zu , Napoleon zu vertrauen,
es fei ein Napoleon des Friedens und meine es gut mit uns ;
nicht eininal den Protector wolle er spielen wie Rußland . Wir
und sogar Oesterreich hätten Ursache , mit ihm zusricden zn sem;
denn er wolle uns von der Uebermacht England - befielen , besten
Magd wir lang genug gewesen u . s. w.

Ulm,  12 . Jan . Heute Nacht hat sich ein im hiesigen
Hospitale an unheilbaren körperlichen Leiden barnicderlicgendcr
Bäckergeselle , Jakob Brenner  von Lchietingen , OA . Na¬
gold , mittelst eines Rasirmeffers den Hals abgeschnitten.

Wien,  10 . Jan . Die Stimmung in Wien ist seit eini¬
gen Tagen eine patriotisch gehobene , dafür sprechen verschiedene
Thatsachen , und auch aus den Provinzen treffen hier Nachrich¬
ten von einer in ähnlicher Weise gehobenen Stimmung ein.
Damit sei inbeß nicht gesagt , daß die Stimmung cine kriegerische
wäre , man wunscht den Frieden und glaubt an die Erhaltung
des Friedens , und gerade das Vertrauen , daß , durch die im-
posaute Haltung , welche Oesterreich in diesem Augenblick der
ihm drohenden Gefahr gegenüber einnimmr , der Frieden ver¬
bürgt sei , hat jene begeisterte Stimmung geweckt , von der sich
verschiedene Symptome zeigen . So gab sich dieselbe gestern im
Burgtheater bei der Aufführung des Götz von Berlichingen in
einer förmlichen Demonstration des Publikums kund ; als Götz
gegen den Schluß des dritten Actes das Glas erhob mit den
Worten : „ Eö lebe der Kaiser !" da brach ein stürmischer , lang
anhaltender Applaus los , der sich wo möglich noch steigerte,
als Götz zu der Stelle kam : . . . „ Wir wollen uns mit un¬
fern Bruder » , wie Cherubim mit flammenden Schwertern , vor
die Gränzen des Reichs , gegen die Füchse , die Franzosen,
lagern , und zugleich unseres thenren Kaisers sehr ausgesetzte
Länder und die Ruhe des Reiches beschützen ." Bei dem Ab¬
marsch der nach Italien beorderten Truppen versammelten sich
Tausende , welche die Abstehenden mit Segenswünschen beglei¬
teten , und an den Schaufenstern der Kunsthandlung steht man
heute überall die Bildniste des Kaisers zu Pferd , des Feld¬
marschalls Radetzky und anderer Helden des letzten italienischen
Kriegs , sowie Scenen aus diesem ^Kriege , die Belagerung von
Venedig , die Schlacht bei Novara : c. — Morgen marschiren
die letzten nach Italien bestimmten Truppcnabtheilungen von
hier ab . (A . Z .)

Es kursiren falsche österreichische Kronenthaler mit der
Jahreszahl ^ 1704 , welche ans einer Legirung von Zinn und
Kupfer bestehen , und deren Unächthcit durch die durchscheinende
Kupferfarbc und das stumpfe Gepräge unschwer zu erkennen ist.

«u (Tt .-A .)
Am 12 . Januar Mittags ist der preußische Landtag

eröffnet worden . Die Thronrede  des Prinz -Regenten ist
vorsichtig und gemessen . Zwei Stellen sind hervorragend . Die

stehen so günstig , daß keine neuen Steuern
nvthlg sind , um die Gehalte der Staatsdiencr zu erhöhen und
den neuen und gesteigerten Anforderungen auf anderem Gebiete
Genüge zu leisten . — „ I, , der friedlichen  Natur der Be¬
ziehungen Preußens zum Auslände ist keine Veränderung einge-
ttetcu . insbesondere bestehen zu dui andern Großmächten un¬
sere freundschaftlichen Verhältnisse ungetrübt fort . Der fort¬

dauernden energischen Wahrung der Rechte „ der nnker dem
Scepter des Königs von Dänemark stehenden deutschen Her-
zogthümer " wird besonders gedacht . Mit besonderer Betonung
sprach der Prinz -Regent den Schlußsatz : „ Meine Herren ! Als
ich vor wenigen Monaten von dieser Stelle zum erstenmal als
Regent zu den Vertretern des Vaterlandes sprach , forderte ich
dieselbe » auf , mit mir die Fahne Preußens hoch zn kragen.
Auf dieser Fahne steht : Königthum von Gottes Gnaden , Fest¬
halten a » Gesetz und Verfassung , Treue des Volks und des
siegbewußlen Heeres , Gerechtigkeit , Wahrheit , Vertrauen , Got¬
tesfurcht . Wohlan , meine Herren ! Helfen Sic mir diese Fahne
hochtragen . Wer ihr folgt , der folgt mir!

Darmstadt,  9 . Jan . Heule , am Sonntag Morgen,
hatten wir hier abermals ein tragisches Ercigniß . Ein junges,
schönes und vermögendes Mädchen ans einer angesehenen
Bürgerfamilie , dessen Eltern verstorben sind , machte seinem Le¬
ben in dem Teiche des hiesigen Hofgartens ans eine Weise ein
Ende , die seltene Willensstärke beurkundete . Die Unglückliche
ergriff mit den Händen einen über das Eis ragenden Ast einer
Trauerweide , hielt sich daran fest und trat mit den Füßen ein
Loch in das EiS , in das sie sich binabstürzte . Ein Knabe
sah das Manöver mit an und rief de » Gärtner herbei . Die
Hülfe kam aber zn spät ; man vermochte nur eine Leiche aus
dem Wasser zu ziehen . Die Ursachen der SchreckenSthat sind
nicht bekannt.

In Follendorf  bei Balga in Preußen bat eine dor¬
tige Lchiffersfran ans Schwermuth zuerst ihren 3jährigen Kna¬
ben , bann ihr jüngstes 1 ' /2jährigeS Kind und zuletzt sich selbst
zwischen beide auf dem Boden des Hauses erhängt.

Posen,  6 . Jan . Ein polnisches Blakt theilt als Kurio¬
sum mit , daß in Galizien ein General , als er in ein Gastzim¬
mer getreten und daselbst das Bildnisi des Kaisers zwischen
den Bildnissen Kosciuszko ' s und Poniatowfti ' s an der Wand
hängend bemerkt , den Säbel gezogen und die beiden letzteren
zertrümmert habe , weil er cs nicht dulde » könne , daß der
Kaiser sich in solcher Gesellschaft befinde . sD . A . Z . >

Ex für st Alexander  von Serbien ist zwar ohne Aemt-
chen, aber nicht ohne Schlämpchen . Er zieht sich mit 500,000
Dukaten in 's Privatleben zurück. Womit er sic erworben?
Lein Nachfolger , Fürst Milosch hat sich das Drei - und Sechs¬
fache in , Schwcinehandel verdient und ist ein unübertrefflicher
Kenner in allen Pfiffen und Kniffen des Schweinehandels , dem
Stiefbruder des Pferdchandels.

Ob sich der alte Milosch  am Sylvester hat träumen
lassen , daß er in ein paar Tagen wieder Fürst von Serbien
sein würde ? Mar . glaubts ; denn er hat ein gutes Punklir-
büchlein Merkwürdig ist aber doch , was der Mann für Glück
hat . Geboren ward er 1780 und sein Vater war ein armes
Knechtlein und seine Mutter dessen Frau . Er wuchs auf und
schlug sich mit den Türken herum , mit Glück und Unglück,
ward bald Feldherr und bald Schweinchändler und immer
reicher und berühmter . Die Schweine und die Esel waren
seine Lieblings - und Wappenthiere . Die Schweine brachten
ihm Ducaten in Masse und die Esel trugen sie wieder fort und
rrugen doch Zinsen ; denn die goldbcladenen Esel kamen nach
konstantinopcl und brachten ihm gut Wetter und endlich die
erbliche Fürstenwürde von Serbien . Und als cs 1839 wieder
schief ging und Milosch abdanken mußte und nach Wien aus-
wanderte , da hatte er große Güter in der Walachei und in
Oesterreich und in der Bank in Wien lagen 1,600,000 Duka¬
ten , die ihm gehörten . Damit kam er über die paar bösen
Jahre hinüber und half der neuen Revolution in Serbien ein
bischen » ach und Rußland schob auch ein bischen ; denn der
alte Milosch und Rußland sind gute Freunde.

Turin,  9 . Ja » . Die Garnisonen in Verona , Mantua
und Mailand werden verstärkt und die Festungen verprovian-
tirt . Die österr . Armee in Italien wud bis auf 140,000 Mann
vermehrt . <T . D . d. H . T .)

Turin,  12 . Jan . Die Stcuerkassc zu Vielte wurde um
20,000 Francs bestohlen . Der Thäter ist noch unbekannt . H

(Fr . Jonrn .)
Turin,  13 . Jan . Die Piemontesische Zeitung veröffcnt-
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Mt folgende Note : Nachdem die amtliche Wiener - Zeitung die

Absendung von Verstärkerungen nach Italien gemeldet , hat die

Piemontesische Negierung die entfernten Garnisonen näher heran»

ziehen zu müssen geglaubt , ohne indessen neue Contingente un»

ter die Fahnen zu rufen.
In Eremona  in Italien ist eS zu Thätlichkeite » zwischen

den Bürgern , den ungarischen Soldaten und den Kaiserjägern

gekommen . Mehrere Militärs wurden verwundet . Die Stadl»
musik wurde gezwungen , den Koffuthmarsch zu spielen . Sv

wird wenigstens erzählt . (I . Z .)

Paris,  12 . Jan . Ein Schreiben ans Mailand spricht
von der heftigen Aufregung , die in dieser Stadt herrscht . Man

begnügt sich nicht mehr damit , die Eigarren zu prvscrikiren , nun
werden auch die runden Hüte und die Crinvline als reaktio¬

näre Abzeichen verfolgt . (H . T .)
Paris.  Der Baarvorratb der Bank hat sich um 28 ' ŝ

Mill . verringert . Das Portefeuille um 43 Millionen vermehrt.

— Prinz Napoleon ist abgereist ; nächsten Montag findet die

Vermählung mit der Prinzessin Elotildc in Turin statt . Der

Geniegeneral Niel begleitet den Prinzen . Die picmvntestsche
Zeitung kündigt an , daß , da Oesterreich seine italienische Armee
verstärke , Piemont seine Garnisonen jgcgen ^ die Gränze vor-
schicbe . Reuse im Constitutioncl bestätigt die Meinungsver¬

schiedenheiten mit Oesterreick , erklärt aber , ein Krieg sei nur

möglich , wenn die Verträge verletzt oder bedroht würden.
(T . D . d. H . T .)

Paris,  12 . Jan . Die Turincr Opinivne vom 10 . be¬

hauptet , daß wenn England , von Eisersuckt und Neid bewegt,
sich in der italienischen Frage ans Seite Oesterreichs schlagen

würde , die Verwirrung allgemein werden und England , durch

ein so verachtungswürdiges Verhalten , den Fluch der Mensch¬

heit aus sich lade » würde , die sich nie überzeugen konnte , daß die

engl . Interessen auf dem Continentc und die österr . Herrschaft
in Italien so viel Blut und Gelb werth seien , als ein so

unheilvoller Entschluß Seitens GroßbrilanicnS kosten würden.

Dasselbe Journal meldet , daß aus Ansuchen mehrerer Studen¬

ten der (factisch geschlossenen ) Universität Pavia , ihre Studien
auf sard . Universitäten weiter setzen zu dürfen , die Regierung

dieses gestattete . (H-
Die Zeitungen sind so ungalant , das Alter der beiden

Neuverlobten auszuplaudern . Prinz Napoleon  wurde 1d22,

Prinzessin Elotildc 1843 geboren . Soll die Lombardei viel¬
leicht das Heirarhsgnt werden?

London,  12 . Jan . Lola Montcz hielt am letzten Sams¬

tag in Manchester eine Vorlesung über Amerika und England,
deren Ähnlichkeiten , Verschiedenheiten n . dgl . Den Berichten

der dortigen Blätter nach zu schließen , hat Lola einen pikan¬

ten , geistreichen Vortrag und versteht es , ihre Zuhörer zu fes¬

seln . Die geräumige Frcihandelshalle , in welcher sie austrat,
war so voll , wie das letzte Mal beim Brightschen Reform -Mee¬

ting , und wird am nächsten Samstag , wo die vielgereiste Dame

„über das Komische der Mode " sprechen will , wahrscheinlich
nicht minder besucht sein . (K . Z .)

London,  13 . Jan . Der „ Morning Herald " , ein miui-

slericlles Blatt , versichert heute , England werde die Italiener

weder aktiv , noch durch Kundgebungen irgendwelcher Art mo-
ralisch unterstützen . (! - D . d. Fr Bl .)

Eine Königin.
(Fortsetzung .')

3.
DaS Stadtlcbcn und das Stadtgeschäst war eine neue

Welt für Margetlc und sie brauchte eine Weile , bis sie festen

Fuß darin gefaßt hatte . Nicht zu lange ; wer recht seine Freude
darin sucht , eine anvertranle Arbeit recht zu thuu , der wird

nicht lange ungeschickt darin bleiben . Die Frau Obristin rühmte
bald , wie sic noch nie ein so williges und fähiges Mädchen ge¬

funden , und der Herr lobte das sittsame , entschlossene Wesen,
mir dem sie sich bei den jungen Leuten in Respekt zu setzen

wußte . Wie eine Dame sich ihres geschmückten Salons freut,

so freute sie sich ibrer schone » , blanken Küche und so sparsam _ _

sie sonsl- UN Interesse lyrec Herrschaft war , so wnßte sie doch »ndPcri-g -m.4aiscr 'sch«n «ua,y->ndttn>g.

ihrer Herrin immer etwas abzuschwatze » zu hübschem neuen Kü¬
chengerät !, , das ihr noch fehlte.

Sie blieb aber gar nicht lang in der kleineren Stadt , die

nicht fern von dem Bauernhof lag ; der Herr Oberst wurde in

die Residenz versetzt , und nur ein einzigesmal war sie noch auf

den Hof gekommen , nach dem sie doch immer ein wenig Heim¬
weh hatte . Sie hatte die Ahne sterbend verlassen , und PS war

ihr fast ein Trost , daß sie die gute Alte in ihrer Ruhe wußte,
che sie so viel weiter sortzog.

Da machte Margetlc Augen , als sie die breiten Straßen

und prächtigen Häuser der Residenz sah , und gar das Königs¬
schloß ! sie mußte lachen , wen » ihr ihr alter Traum entfiel.

Sie wohnten in einem großen , vollbewohntcn Hause , da

fehlte es nicht an Umgang mit gebildete » Stadtmägden , die
die Neue mit den Herrlichkeiten und Genüssen der Stadt , so¬

weit sie ihnen zugänglich waren , bekannt machen wollten ; auch
sonst mit allerlei kleinen Voltheilen . „ Gehen Sie aus den

Markt ?" fragte die Magd vom Parterre , die eben auch den

Korb am Arm hatte . ^

„Ja, " sagte Margetlc , der cs höchst unbequem war , daß
sie mit ihren Standesgenossen pvr Sie sprechen sollte , und die
daher glcich das Du cinsührtc.

„Wie viel hast du Marktgcld machen können in L. ? "
fragte die Stadtmagd wieder.

„Marktgeld , was ist das ?"
„Ach , stell ' dich nicht so dumm , das weiß man überall;

weißt , Butter und Eier sind immer zu verschiedenen Preisen aus

dem Markt , da kauft man natürlich so wohlfeil als möglich,

der Frau aber rechnet man immer ein paar Kreuzer weiter , ganz
mit Recht , cs ist ja unser Verdienst , daß wir so wohlfeil cin-

gekaust haben , bas gibt dann jede Woche etwas ; du glaubst
nicht , was das im Jahr für ein nettes Geld gibt , und die Frau
merkt und spürt gar nichts davon ."

Margetlc fühlte gar keine Versuchung zu solcher Unred¬

lichkeit , ihr graute davor ; aber sie dachte im ersten Augenblick,
es sei wohl um des Friedens willen besser zu schweigen , und

zu thun , als ob sic nicht viel dagegen hätte ; da regte sich aber
der „ königliche Geist " und sie sagte : „ Behüt ' micb Gott davor,
das ist gestohlen , so gut , als ob du es deiner Frau aus der

Kasse nähmest . Fürchtest du nicht , daß diese Unrechten Kreuzer
dir den verdienten Gulden fressen ?" Und sie wandte der neuen

Bekanntschaft den Rücken und suchte allein ihren Weg ans den Markt.
Eine andere neue Bekannte lud sie ein zu einer Sonn-

tagsbelnstigung , zum Spaziergang in einen Biergartcn . Es

war ein sonnenheller , schöner Tag , so von den schönen März¬
lagen ; Margetlc , die immer noch Heimweh nach der frischen,

freien Luft batte , willigte gern ein . Zuerst war ' s auch ganz

nett , die Mädchen setzten sich in ' s Freie , lachten und plauder¬
ten , doch kam' s dem Margetlc eben gar nicht wie Sonntag
vor,  die stille Saobalhseier auf dem Dorf,  wo Alles Ruhe ath-

met , kam ihr wemüthig zu Sinn . Später kamen Soldaten und

machten ihre Spässe mit den Mädchen ; es wurde getrunken,

cs wurde getanzt ; ein flotter Obermann wollte dem Margetlc
die Ehre anthun , sie zur Tänzerin zu holen , die Tanz - Mu¬

sik klang recht lockend , aber in ihrer Seele klang ein anderer Ton:
Einen königlichen Geist,
Mich als dir vermählt zu tragen/
Allem freudig abzusagen.
Was nur Welt und irdisch heißt.

„Ich danke, " sagte sie , „ am Sonntag tanze Ich nicht . "
„Ach, " sagte der beleidigte Obermann , „ die Jungfer

wird sich verirrt haben , sie wird haben in die Pictistenstunde
gehen wollen . " . . .

„Ich glaub ' selbst , daß ich mich verirrt habe erwiederte
Margetlc ruhig und ging aus dem Garten . (Forts , folgt .)

Anflösnng des Räthsels in Nro 4 : .
L im Worte England und London . (Da aber dieser Buchnabe in
Wochenfrist nicht zu finden ist, so bleibt naMrlrch die ausgeichte Be¬
lohnung von einem Kronenthaler in der Ta sche des Emsendcrs »eins

Räthsels .)
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